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theologischen Partnern der Kontexten und weıblicher Rationalıtät nach FrauenTheologie und Religion dominiıeren. Wıedenhoter als haben hbeinen Verstand Frauen und Män-

BURGGRAEVE, O6 Verantwort- Haupttypen heutiger Erbsündenlehre das ME haben den gleichen Verstand Frauen
haben eiınen anderen Verstand als Männer.lich für „einen Hiımmel un:! iıne theologische Paradiıgma (Erbsünde als

TNECUEC Erde“ In Concıliıum Jhg. Heft Zwang strukturellen gesellschattlichen Trotz aller Unterschiede die utorıin
(August 225343 Unrechts), das feministische, das psycho- könne S1C sıch nıcht des Verdachts erweh-

logische (Drewermann!) und das kosmo- TCIL, da{fß eiınen heimlichen Grundkon-Ausgehend VO der bıblischen Vısıon VO

„Neuen Hımmel und der Neuen rde“ als logisch-metaphysische Paradıgma. Dafß SCI15S5 gebe, der sıch bıs aut den heutigen Tag
heute keın einheıtliches theologıisches durchhalte: da{fß Frauen instinktgeleitet7Zıiel] des Schöpfungshandelns (sottes und Auslegungsmodell für die Erbsünde o1bt, und subjektiv dächten, daflß die weıbliche1ın eıner Rückbesinnung auf den priester- 1St für Wiıiedenhoter Folge eıner ungeklär- Logik 1mM Emotionalen verwurzelt sSC1 undschriftlichen Schöpfungsbericht, zeıgt der daher eınen unauthebbar ırratıonalen FEın-Verfasser, da{fß sıch das Verantwortungs- ten methodologischen Sıtuation. Man WEeTl-
de deutlicher als bısher zwıschen relıg1ösen schlag enthalte. Ihre These lautet demge-verständnıs christlicher Schöpfungstheo- Ertahrungen selbst, ıhren symbolıschen genüber: [ )as Denken VO Frauen undlogıe VO dem neuzeıtlıch-anthropozentrI1- und praktıschen Ausdrücken und ıhren Maännern ZVELSE dieselbe Ratıonalitätsstruk-schen unterscheidet. Die Verantwortung

des Menschen für die Schöpfung hat dem- begrifflich-theoretischen Verarbeitungen IUr auf. Fuür die geltend gemachten Unter-
unterscheıiden haben chıede selen 1ın EeHSLCN Linıe nıcht bi0olog1-nach ıhren Ursprung und ihr Prinzıp nıcht sche der physıkalısche, sondern historı-1in einer menschlichen Subjektivıtät als sche Gründe ausschlaggebend. In demUrsprung und Prinzıp menschlichen Han- Kultur und Gesellschaft

delns „Meın Menschsein esteht gerade Ma(iß, W1e€e das Allgemeine unı die das Ail-
DIECKMANN, FRIEDRICH Die gemeıne erzeugenden Erkenntnisvermö-darın, da{fß ıch Verantwortung eruten Deutschen un: die Natıon. In Merkur CIl Verstand und Vernuntftt unbedingtebın y  © meıner selbst‘, h.$ och bevor Jhg. 45 Heftrt (August 1991 649659 Priorität erlangt hätten, hätten die Sınneo miıch selbst als Berufenen betrachte und das durch diese ertaiste Besondere undder iıch mich VO mı1r A4UsS für eine Beru- Dieser lıterarısche Essay geht dem FEinzelne eine Abwertung ertahren.fung entscheide. Diese gallz und al Umgang der Deutschen mMiıt ihrem Natıo-

heteronom bedingte Verantwortung be- nalstaat ach und zıeht dabe] Parallelen Kırche und Okumenedeute uch hne weıteres Solıdarıität, aller- bzw. Verbindungen zwıschen historiıschen
dıngs eıne Solidarıität mi1t der Welt, die dem Konstellationen und der heutigen Lage be1 H’ ANS-MARTIN Auf dem

Weg ökumenischer Frömmigkeit. InMenschen angetan Wurd6. A werde, der Vereinigung der beıden deutschen
Materı1aldienst des Kontessionskundlichender SCHAUCT. iıch wurde solidarısch 5C- Nachkriegsstaaten. Der Autor verweıst

macht‘-von Ott als solidarısch erschaffen nıcht L1UT auf die Kurzlebigkeit des deut- Instıtuts Bensheim Jhg. 4°7) Heft
und 1n die Solıdarıtät hineingestellt mıt schen Nationalstaates, sondern uch dar- (Juli/August 1991 G ZZN
dem, W 4S ich selber nıcht gemacht habe, auf, da{ß die sprachlich-kulturelle Identität Die Konvergenz-Okumene, Iso dıe Suche
W d> ıch selbst och nıcht eiınmal hervor- Deutschlands durchaus eın tragloses Phä- nach Lehrgemeinsamkeiten zwıschen denbringen konnte, weıl iıch damals noch nıcht SCWESCIL sel. Dıiıe Unterscheidung
ex1istierte.“ [)as einseıtige westliche uUutOo- VO süddeutschem Katholizismus und gyeLreENNLEN Konfessionen, 1sSt ıhr Ende

„preufßisch-sächsischem Bolschewismus“ gekommen und mu{fß durch eıne CUuU«Cnomıedenken, das den Kosmos Gestalt der ökumenischen Bemühungeneinem bloßen Instrument 1mM Dıienst der VO Thomas Mann AUS dem Jahre 1934 EKHSCLZE werden. L)as ISt die These des CVall-selbstherrlichen Wiillkür des Menschen lıest als eınen „Fingerzeig“ darauf, da{fß
reduzıere, wıderspreche auf jeden Fall dıa- INan dıe doppelte Staatenbildung der gelıschen Systematikers Barth, der die

Nachkriegszeıt nıcht 11LUTr 1m Licht der Zukunft der Okumene 1n eiınem „Interde-metral der Vısıon eıner Schöpfung. pendenz-Modell“ sıeht, eınem „ModellBesatzungspolitik und des Kalten Krieges wechselseitiger Abhängigkeıt und uWIE  ER, SIEGFRIED Haupt- sehen solle Dıie „hemmungslose Übertra-
tormen gegenwärtiger Erbsündentheo- SUuNng der Fıxierungen des Kalten Krıieges seıtıgen Einwirkens aller beteiligten Grup-
logie. In Internationale katholische elt- auf die deutsche Sıtuation“ se1 eın Sym- PCH un: Kräfte autfeinander“. Eın olches

Verständnis VO Okumene eiım (ze+schrift „Communıio“ Jhg 70 Heft 4 (Julı pltom „eingewurzelter politischer nreıte“ gebenen AIl, kenne keıne Hıerarchie der315—39728 SCWCESCH. Zugleich habe S1Ee der besonderen Kırchen und Konftessionen, sondern einSıtuation des Landes entsprochen: „NachWiıedenhofter o1bt eınen klaren und dem natıonalen ] Jesaster suchte eın VO
„tunktionales Miıteıinander, Zueinander,

instruktiven Überblick Z MENGTEN Ent- sıch selbst tief verstortes Volk 1n der Iden- Füreıinander, ber auch die tunktionale
wicklung und ZU derzeıtigen Stand der Spannung, den prophetischen Einspruch.“titikation mıiı1t andern jenen Anhalt, der ihmErbsündentheologie, wobel eiıne 1n sıch verlorengegangen war.“ Schließlich Das Interdependenz-Modell erlaube stärker
Phase der HNMECVETEN Bemühungen dıe glaubt der Autor ın dem, W as „latente als die Suche nach Konvergenzen, theolo-
Erbsündenlehre VO eiıner zweıten Ntier- yısche Gesichtspunkte mıt scheinbar außer-
scheidet. In der SrStien Phase kam provinzialıstische Zersetzung der alten theologischen Faktoren verknüpfen.Bundesrepublık“ NNT, eın Fortwirken Barth sıeht als ökumenischen An-dem Zwang der Auseinandersetzung mıiıt des historischen Spaltungskeims derder hıstorisch-kritischen Exegese und den Natıon erkennen. satzpunkt eine ökumenische Frömmigkeıt,
Naturwissenschaften entweder Neuın- dıe sıch A4Uus den allen Kırchen und Kontes-
terpretationen der tradıtionellen Lehre s1ionen gemeinsamen YTrel Quellen HeılıgePTERER: ANNEMARIE Männlicher Schrift, Gebet und Liebe speılst. Es se1 das(etwa be1 DPıet Schoonenberg) der eıner Verstand Weibliche Logik. 1ıbt eınmehr der wenıger deutlichen Ablehnung geschlechtsspeziıfisches Denken? In | vorrangıge Gebot ökumenischer Fröm-
der Erbsündenlehre. Die Zzweıte Phase sıeht migkeıt, „sıch weder durch Verlautbarun-
Wiedenhoter durch ıne Art Wıederent- versıtas S Heftt 8 (August CIl der Glaubenskongregation noch durchPTE NT gelehrte Exegesen irrıtıeren lassen,
wobel
deckung des Erbsündendogmas bestimmt,

Jetzt systematıisch-theologische Der Beıitrag geht den reıl historischen dem Quellgrund der Heıilıgen Schritt
Versuche eınes Neuverständnisses der Alternatıven 1n bezug auft die geschlechts- zurückzukehren und sıch gegenseıt1g als
Erbsündenlehre 1M Gespräch mıt nıcht- spezıfıschen Unterschiede V maännlıicher durstig und als triınkend entdecken“.


